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GLÜCKWÜNSCHE

85. Geburtstag
• Margrith Mürner (28. Januar), 

jetzt Andristmatte, Frutigen

90. Geburtstag
• Alice Wenger (26. Januar), 

«Schweizerhof», Kandersteg

92. Geburtstag
• Anna Luginbühl (28. Januar), 

Scheidmattenstr. 27, Aeschiried

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Goldene Hochzeit (50 Jahre)
• Hans und Lotti Schmid-Trachsel 

(26. Januar), Landstrasse 127, 
Adelboden

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 

HERAUSGEGRIFFEN

Berät Gäste
Seit über drei Mo-
naten leitet die ge-
bürtige Bolligerin 
Rachel Arkin das 
Tourist Center in 
Adelboden. Seite 3

Zieht Bilanz
Fördervereins-
präsident Roland 
Müller ist zufrie-
den mit der Party 
auf der Kientaler 
Eisbahn. Seite 8

Teilt Musik
Über sein «Sunra-
dio» sendet Ste-
fan Grünig unun-
terbrochen Lieder 
vom ganzen Glo-
bus. Seite 10

Wie die Tiere
Eine Gans, ein Ziegenbock, eine 
Katze und eine Fliege kämpfen um 
die Vormachtstellung in ihrem Zu-
hause und weisen dabei unver-
kennbare Parallelen mit menschli-
chen Verhaltensweisen auf. Genau 
das bezweckt das neue Bühnen-
stück im Alpentheater Kiental – auf 
humorvolle Weise und ohne mora-
lischen Zeige!nger.
 Seite 7

Auf den Latten
Das Tal am südlichen Kantonsrand 
hat nordische Tage hinter sich: In 
Kandersteg wurden letztes Wochen-
ende Sprung- und Kombinations-
wettkämpfe im Rahmen der Helve-
tia Nordic Trophy durchgeführt. Die 
AthletInnen des einheimischen 
Skiclubs taten sich dabei wieder 
einmal besonders hervor. 

In Adelboden fand am Montag 
der Schülerlanglauf statt. Nebst 
sportlichen Leistungen wurden hier 
auch kreative Kostüme belohnt. 
 Seite 9

Verzögert sich der 
Hochwasserschutz erneut?
FRUTIGEN Seit Jahrzehnten wird der 
umfassende Hochwasserschutz an Kan-
der und Engstlige geplant. Aktuell sind 
wieder neue Gutachten in Auftrag gege-
ben worden – und das Bundesamt für 
Kultur mischt sich in Kanderbrück ein.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Die beiden Hochwasserschutzprojekte 
Kander und Engstligen werden von 
einer Begleitgruppe unterstützt. Diese 
besteht aus interessierten Kreisen, Or-
ganisationen und Betroffenen. Die letzte 
Sitzung fand im April 2023 statt. Damals 
wurde informiert, dass bis Ende Jahr die 
beiden Projekte ausgearbeitet sein sol-
len und im Sommer 2025 die entspre-
chenden Abstimmungen statt!nden 
könnten (der «Frutigländer» berichtete). 
Die aktuellste Info an die Mitglieder der 
Begleitgruppe tönt zumindest in Bezug 
auf den Stand der Arbeiten nicht mehr 
ganz so optimistisch.

Gespannt auf die Beurteilung
In Kanderbrück ist der Perimeter des 
Hochwasserschutzes reduziert worden 
auf das eigentliche Dorf. Der Einbezug – 
respektive die Begradigung – der "uss-
abwärts gelegenen Kurven wurde aus 
dem Wasserbauplan gestrichen. Somit 
müssen die Massnahmen im Bereich des 
Dorfs verstärkt werden, was konkret hö-
here Mauern entlang des Wassers be-
deutet. Die kantonale Denkmalp"ege hat 
zum Vorprojekt eine positive Stellung-
nahme abgegeben. Wie der Info zu ent-
nehmen ist, hat sich aber das Bundes-
amt für Kultur (BAK) eingeschaltet und 
eher unerwartet Forderungen gestellt. 
Hintergrund ist, dass Kanderbrück im 
Bundesinventar der schützenswerten 
Ortsbilder aufgeführt ist. 

Im Rahmen einer Begehung im letz-
ten Oktober äusserte das BAK das Be-
gehren, dass ein Fachgutachten durch 
die Eidgenössische Natur- und Heimat-
schutzkommission sowie die Eidgenös-
sische Kommission für Denkmalp"ege 
eingeholt werden muss. Bei der Bege-
hung waren die entsprechenden Kom-
missionen vertreten. Das geforderte 
Gutachten erwarten Planer und Ge-
meinde per Ende Februar 2024. «Da die 
weitere Projektierung stark von diesem 
Fachgutachten abhängt, wird mit der 
Projektierung bis zu dessen Eingang zu-
gewartet», heisst es weiter. Nach Aus-
kunft des für den Wasserbau zuständi-
gen Frutiger Gemeinderates Bernhard 
Rubin ging es bei der Begehung konkret 
um die gegenüber dem Ursprungspro-
jekt mit einer Sohlenabsenkung nun er-
höhten Mauern. Gespannt wartet man 
auf die Beurteilung.

Felssturzgefahr im Grassi?
Letztes Jahr wurde nach Modellversu-
chen an der ETH Zürich klar, wie der 
ins Engstligen-Projekt aufgenommene 
Schwemmholzrückhalt im Grassi ausse-
hen wird. Aus der Begleitgruppe gab es 
Bedenken betreffend Steinschlaggefahr 
für die neu geplante Werkbrücke über 
die Engstlige. Entsprechend wurde dafür 
in Absprache mit dem Amt für Wald und 
Naturgefahren ein «Gefahrengutachten 
Sturz» in Auftrag gegeben. Dieses zeigt, 
dass zwar keine baulichen Schutzmass-
nahmen im Bereich des künftigen Brü-
ckenwiderlagers notwendig sind, dass 
aber periodische Felskontrollen und 
-reinigungen im Rahmen des Unterhalts 

erfolgen sollten. Die Projektierung der 
neuen Werkbrücke wurde seither voran-
getrieben. Dabei wurden die Eingaben 
der Begleitgruppe betreffend Lärm- und 
Staubentwicklung berücksichtigt und 
mit den zuständigen Fachstellen festge-
legt, dass die Brücke mit einem Schwarz-
belag ausgestattet werden soll. 

Ein Rechen im Gand
Der Rückhalt von Schwemmholz soll 
durch einen gut 100 Meter langen Rechen 
auf der linken Flussseite erfolgen. Dieser 
wird aus einzelnen Stäben bestehen. 
Oberhalb dieses Bauwerks ist eine 35 
Meter lange Buhne quer in der Engstlige 
vorgesehen, die die Strömung beein"us-
sen respektive das Schwemmholz in den 
Rechen leiten soll. Die heutige Mittelinsel, 
die vor allem der Kiesbewirtschaftung 
dient, soll abgebrochen werden. 

Im letzten Jahr wurde intensiv an der 
Ausgestaltung des Schwemmholzre-
chens gearbeitet. Damit die abschlies-
senden Berechnungen für die Dimensi-
onierung der Fundamente erfolgen 
können, werden Baugrunduntersuchun-
gen benötigt. Dazu werden voraussicht-
lich Ende Januar 2024 zwei Bohrungen 
bis in eine Tiefe von je zehn Metern aus-
geführt. Zudem erfolgte die detaillierte 
Dimensionierung der Buhne. 

Die Fische werden sich freuen
Neuigkeiten gibt es gemäss der Begleit-
gruppeninformation auch für den Be-
reich unterhalb des Auenschutzgebiets 
Gand längs durch das Dorf Frutigen. Das 
Fischereiinspektorat habe die Absicht 
geäussert, bis in den Kanderspitz hinun-
ter die Fischgängigkeit wiederherzustel-
len, was bauliche Anpassungen bei den 
Schwellen erfordert. Die Projektierung 
dieser Längsvernetzung erfolge auf 
Kosten des Renaturierungsfonds des 
Kantons Bern, müsse aber in das Bewil-
ligungsverfahren der eh schon umfang-
reichen Hochwasserschutzmassnahmen 
integriert werden. Der zusätzliche Pla-
nungsaufwand – für die Gemeinde offen-
bar kostenneutral – wurde bereits aus-
gelöst, verzögert die Erarbeitung des 
Bauprojektes jedoch etwas. 

Nebst der Projektierung des 
Schwemmholzrückhalts und der Verbes-
serungen für die Fische wurden ökolo-

gische Ersatzmassnahmen weiterpro-
jektiert und de!niert. Dazu konnte 
beispielsweise für den Rodungsersatz in 
Absprache mit der Waldfachstelle und 
den betroffenen Grundeigentümern eine 
entsprechende Fläche festgelegt werden. 

Zeitplan in Gefahr? 
Die Abklärungen und die Projektierung 
sollen voraussichtlich im März 2024 ab-
geschlossen werden, so dass das Bau-
projekt anschliessend als nächster 
Schritt der Begleitgruppe vorgestellt 
werden kann. 

Ob die öffentliche Au"age der beiden 
Wasserbaupläne Kander und Engstlige 
wie bisher vorgesehen im September 
2024 erfolgen kann oder sich verzögert, 
ist derzeit noch offen, wie Gemeinderat 
Bernhard Rubin bestätigt. Die Urnen-
abstimmung für die Kredite ist dem-
nach im Sommer 2025 und der Baube-
ginn für den Herbst 2026 geplant. Das 
Kander-Projekt soll etwa 6 Millionen 
Franken kosten, für die Engstlige wer-
den inklusive Schwemmholzrückhalt 
derzeit Kosten von rund 7,5 Millionen 
Franken geschätzt.

Kanderbrück ist im nationalen Inventar der schützenswerten Ortsbilder aufgeführt.  BILD: ZVG

Diese Prinzipskizze zeigt, wie der Schwemmholzrückhalt im Grassi aussehen wird, inklusive der 
Verlegung der Brücke über die Engstlige.  PLAN: ZVG



www.frutiglaender.ch  Seite 2Nr. 7  Freitag, 26. Januar 2024

In der Zündhölzlifabrik 
könnten bald Sitzungen 
statt!nden 
FRUTIGEN Die grossen Räume im Dachgeschoss der ehemaligen Produktionsge-
bäude in Kanderbrück sollen künftig als Büros genutzt werden können. Die  
entsprechenden Um- und Ausbauten sind derzeit publiziert.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Die Zündholzfabrik Kanderbrück wurde 
ums Jahr 1900 als Winkelbau in meh-
reren Etappen errichtet. Die Sattel-
dachbauten erhielten wohl in den 
1930 er-Jahren eine funktional-mo-
derne Erweiterung unter Sheddächern 
(Sägezahndächer), wodurch ein Kom-
plex mit unterschiedlichen Gebäuden 
und variierenden Dachformen ent-
stand. Das Gebäudeensemble ist indus-
trie- und wirtschaftsgeschichtlich von 
grosser Bedeutung, wie im Bauinventar 
des Kantons nachzulesen ist. Die ehe-
malige Direktorenvilla steht im herr-
schaftlichen Park jenseits der Kander.

Fabrik, Zeughaus, Zimmerei und Museum
Nach dem Ende der Zündhölzlifabrik 
1965 wurden die Räumlichkeiten vom 
Militär als Zeughaus für die Unterbrin-

gung von Material benutzt, in der Garage 
der Villa waren unter anderem Kanonen 
eingestellt. Der Frutiger Architekt Kaspar 
Giovanelli erwarb 2003 die gesamte Lie-
genschaft vom Bund, er wollte dort neue 
Wohnungen einbauen. Seit 2016 gehören 
die ehemaligen Fabrikationsgebäude der 
Brügger HTB GmbH, die dort ihre Zim-
merei einquartiert hat. Einige der freien 
Räume werden temporär für Ausstellun-
gen, Fotoshootings oder Konzerte ver-
mietet, zudem ist das Zündhölzlimuseum 
der Kulturgutstiftung dort untergebracht.  

Neue Büros für den Eigenbedarf
Die markanten Fabrikgebäude sind vom 
Denkmalschutz als erhaltenswert einge-
stuft worden. Das soll aber einer sinnvol-
len Nutzung nicht im Weg stehen. Aktu-
ell ist ein Baugesuch publiziert mit dem 

Ziel, das Ober- und Dachgeschoss auszu-
bauen. Die Pläne sehen vor, auf der heute 
vor allem als Lager genutzten Fläche der 
Fabrik Büroräume und Sitzungszimmer 
sowie Aufenthalts- und Nebenräume zu 
realisieren. Neue Treppen, Lifte und Sa-
nitärräume ergänzen das Vorhaben. 

Von aussen sichtbare Anpassungen 
sind die Dach"ächenfenster im Winkel-
bau zur Versorgung der Büros mit Ta-
geslicht sowie eine Vergrösserung in der 
südlichen Ecke auf die bestehende Fab-
rikhöhe. Diese Projektteile wurden mit 
der Denkmalp"ege erarbeitet, da der 
Kern von Kanderbrück im nationalen In-
ventar der schützenswerten Ortsbilder 
ISOS aufgeführt ist. Gemäss Beat Brüg-
ger, Mitinhaber der Besitzer!rma, sollen 
die neuen Räume ausschliesslich für den 
Eigenbedarf des Unternehmens genutzt 
werden.

Die Unterlagen des Baugesuchs liegen bis am 
22. Februar öffentlich bei der Gemeindeverwal-
tung auf und sind im eBau-Portal abrufbar.

Eine von aussen sichtbare Veränderung werden Dachflächenfenster zur Belichtung der Büros sein.  BILD: HSF

Berner Bauinventar 
steht nun fest
KANTON Das Bauinventar des Kantons 
Bern ist fertig revidiert. In Zusammen-
arbeit mit den Gemeinden und externen 
Stellen ist es der Denkmalp"ege gelun-
gen, die Überprüfung der rund 25 000 
erhaltenswerten Objekte und rund 2000 
Baugruppen wie vorgesehen auf Ende 
November 2023 abzuschliessen. Zu-
nächst bestimmte die Fachstelle der 
Denkmalp"ege die Baugruppen und Ob-
jekte, die aus dem Inventar entlassen 
werden sollten. Danach erfolgte die 
rechtliche Umsetzung mit der öffentli-
chen Einsichtnahme in allen Gemein-
den. Rund 11 000 Objekte und rund 500 
Baugruppen sind nicht mehr im Inven-
tar. Es umfasst nun noch rund 29 000 
Einzelobjekte und 1100 Baugruppen. 
Rückmeldungen gab es aus rund einem 
Drittel der Gemeinden – sie beinhalteten 
sowohl Bedauern über Entlassungen 
von Objekten als auch den Wunsch nach 
zusätzlichen Entlassungen.

Suche auf Bauinventar online
«Das Inventar hat zwar an Umfang ver-
loren, aber keinesfalls an Qualität», be-
tont die zuständige Bildungs- und Kultur-
direktion (BKD) in einer Medienmitteilung. 
«Im Gegenteil: Die Auswahl der Objekte, 
die im Inventar verbleiben, erfolgte in 
einem sorgfältigen Quervergleich. Das In-
ventar ist konsolidiert und hat damit an 
Qualität gewonnen.» Im Zuge der Revi-
sion wurden auch Bauten überprüft, die 
zwischen 1960 und 1990 entstanden 
sind. Bedeutsame Objekte dieser jünge-
ren Architektur sind nun ebenfalls im In-
ventar vertreten. 

Die Daten des Bauinventars stehen 
der Öffentlichkeit online zur Verfügung. 

Seit Anfang Januar können die Inven-
tarobjekte in einer neuen App recher-
chiert werden. Möglich ist die Suche 
nach Adresse, Region, Baugattung oder 
Baujahr.

Planungsinstrument und verbindlicher 
Katalog
Die Erstellung des Bauinventars und 
seine periodische Aktualisierung gehö-
ren zum gesetzlichen Auftrag der Denk-
malp"ege. Bei der Restaurierung und 
beim Umbau von Baudenkmälern oder 
bei Planungen im Bereich einer Bau-
gruppe ist das Bauinventar eine wich-
tige Grundlage. Der Öffentlichkeit steht 
damit ein Planungsinstrument und 
gleichzeitig ein verbindlicher Katalog 
mit Baudenkmälern zur Verfügung, die 
heute und für die Nachwelt gep"egt und 
erhalten werden sollen. «Diesen Objek-
ten und Ensembles gilt es, Sorge zu tra-
gen. Baudenkmäler, Orts- und Stadtbil-
der prägen unsere Kulturlandschaft, sie 
sind identitätsstiftend und bieten Le-
bensqualität», ist die BKD überzeugt. Die 
Denkmalp"ege trage gemeinsam mit 
Bauherrschaften und Baufachleuten 
dazu bei, diese Werte weiterzutragen. 
Die Restaurierung von Baudenkmälern 
liege im Trend, die Investitionen in pri-
vate Umbauprojekte bewegten sich seit 
Jahren auf hohem Niveau. Insbesondere 
die Energie-Thematik, aber beispiels-
weise auch die Verdichtung nach innen 
führten zu neuen Fragestellungen für die 
denkmalp"egerische Arbeit.

PRESSEDIENST BILDUNGS- UND KULTURDIREKTION

Die erwähnte Applikation zur Online-Suche von 
Inventarobjekten !nden Sie auf unserer Website 
www.frutiglaender.ch unter Web-Links.

AUS ALTER ZEIT

Aktive Frauenförderung
Fortschrittlich denkende Männer (und Frauen) aus Aeschi sind seit der Ein-
führung des Frauenstimmrechtes im März 1971 bestrebt, Frauen zu fördern. 
Hedwig Häuselmann, Besitzerin und Gastgeberin des einstigen Hotels 
Blüemlis alp wurde umgehend in den Gemeinderat gewählt. Seither hat in 
Aeschi ununter brochen mindestens eine Frau ein Gemeinderatsmandat inne. 
Auch wenn im Frühling 1974 keine Aeschinerin für den Grossen Rat kandi-
dierte, waren Partei- und Frauenvereinsmitglieder dennoch bemüht, Frauen 
und Töchter für öffentliche Ämter !t zu machen. 

INSERAT AUS DEM «ANZEIGER FÜR DEN AMTSBEZIRK FRUTIGEN»

TEXT: REDAKTIONFrittierölqualität kontrolliert
GESUNDHEIT Im Sommer inspizierte 
der Verband der Kantonschemiker Innen 
der Schweiz die Frittierölqualität in ver-
schiedenen Lebensmittelbetrieben. Von 
1223 national überprüften Fritteusen 
waren 104 Öle zu beanstanden (8,5 Pro-
zent). In 339 der überprüften Betriebe 
(27,7 Prozent) fehlten Regelungen zum 
korrekten Umgang mit Frittieröl. Die Be-

triebe sind verp"ichtet, im Rahmen ihrer 
Selbstkontrolle Regelungen bezüglich 
Messen, Filtrieren, Reinigen und Entsor-
gen des Frittieröls zu de!nieren. 

«Schwer verdaulich»
Durch die starke Belastung bei hoher 
Temperatur zusammen mit Licht und 
Sauerstoff aus der Luft entstehen im 

Frittieröl sogenannte polare Bestand-
teile, die auch im Frittiergut landen und 
mitgegessen werden. Sie sind schwer 
verdaulich und deshalb unerwünscht. 
Zum Schutz der KonsumentInnen ist im 
schweizerischen Lebensmittelrecht fest-
geschrieben, dass der polare Anteil in 
Frittieröl 27 Prozent nicht übersteigen 
darf. Bei Gehalten über diesem Höchst-
wert gilt das Frittieröl als verdorben und 
nicht mehr zum Verzehr geeignet.

Imbisse und Take-aways übervertreten
Die Beanstandungsquote von 8,5 Pro-
zent über alle Betriebskategorien sei 
nicht zufriedenstellend, wie der Verband 
der Kantonschemiker Innen mitteilt – 
zumal die Qualität des Öls recht einfach 
kontrolliert werden könne. In den Be-
triebskategorien Imbiss, Take-away und 
Foodtruck sei die Beanstandungsquote 
bezüglich schlechter Ölqualität (12,7 
Prozent) und fehlender Selbstkontrolle 
(39,3 Prozent) besonders hoch gewesen. 
In allen 97 kontrollierten Personalres-
taurants, Kantinen, Spitälern, Heimen 
und Bäckereien war das Frittieröl dage-
gen in Ordnung.

Bei den Betrieben, die keine Regelun-
gen im Umgang mit Frittieröl dokumen-
tiert hatten, wurde die Selbstkontrolle 
beanstandet und deren Anpassung ver-
fügt. Betriebe deren Frittieröl über dem 
Höchstwert von 27 Prozent für polare 
Anteile lag, mussten das beanstandete 
Öl sofort auswechseln.

PRESSEDIENST VERBAND DER KANTONSCHEMIKERINNEN 

UND KANTONSCHEMIKER DER SCHWEIZ TABELLE: VERBAND DER KANTONSCHEMIKER INNEN DER SCHWEIZ

8,5 Prozent der Öle erfüllten die Anforderungen nicht.  SYMBOLBILD: PAVEL SIAMIONOV / STOCK.ADOBE.COM
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Cyberkriminalität: Anzeigen 
sind nun online möglich
KANTON Im Kanton Bern ist es neuer-
dings möglich, Strafanzeigen für fol-
gende Delikte der Cyberkriminalität on-
line zu erstatten:
• nicht gelieferte Ware von Bestellun-

gen über Kleinanzeigenplattformen,
• betrügerische Internetshops,
• Missbrauch einer fremden Identität,
• falsche Immobilienanzeigen.
Geschädigte können selbstständig Straf-
anzeige über den Schweizer Online-Po-
lizeiposten «Suisse ePolice» (www.su-
isse-epolice.ch) erstatten. Dort können 

Betroffene bereits seit 2013 Anzeigen 
unter anderem zu Fahrraddiebstählen 
und Sachbeschädigungen stellen sowie 
Kontrollschilderverluste melden.

BürgerInnen werden ab sofort gebe-
ten, Anzeigen der oben genannten Delikte 
der Cyberkriminalität ebenfalls auf «Su-
isse ePolice» zu erfassen. Die Anzeige-
erstattung auf einer Polizeiwache der 
Wohnregion ist nach wie vor möglich. 

PRESSEDIENST KANTONSPOLIZEI BERN

Weitere Informationen zur Cyberkriminalität sind 
unter www.cyber.police.be.ch zu !nden.

KOLUMNE – KLEINE GEDANKEN ZUR GROSSEN ZEIT

Das Frutigland ist wunderschön

Liebe Leserin, lieber Leser 

Das Frutigland mit seinen zahlreichen 
Tälern, den majestätischen Bergen und 
den heimeligen Dörfern ist wunderschön. 
Es ist eine Perle in der weiten Landschaft 
unserer Erde.
 
Das Frutigland verdient es, eine eigene 
Zeitung zu haben. Damit sich die Men-
schen über ihre Region informieren 
können. Auch wenn wir technisch inter-
national vernetzt sind – am Schluss be-
rührt uns, was in unserem nahen Um-
feld passiert.

Deshalb gibt es den «Frutigländer». 

Er ist auch medienpolitisch äusserst 
wichtig. Denn es gilt: Eine direkte Demo-
kratie braucht informierte Menschen. Vor 
allem auch für Abstimmungen und Wah-
len in den Gemeinden. 

Es ist gut, dass es einen Verleger gibt, 
der dies erkannt hat und der an die Kraft 
des regionalen Mediums glaubt. 

Es ist lobenswert, dass und wie sich die 
Macherinnen und Macher des «Frutiglän-
ders» mit grossem Engagement für ihre 
Region einsetzen. 

Die Region an erster Stelle – dies war 
auch unser Motto, als wir in den Jahren 
1985 bis 1987 Radio BeO gegründet 
haben. 
Unser Auftrag lautete: Die Menschen im 
Berner Oberland mit unserem Programm 
zu informieren. Dies topaktuell; so wie 
wir es in all den Jahren gerade bei aus-
serordentlichen Ereignissen oder Katas-
trophen immer wieder bewiesen haben. 
Ich bin froh und dankbar, dass wir die-
sen Auftrag dank der vom BAKOM am 
11. Januar 2024 erteilten neuen Konzes-
sion auch zukünftig erfüllen können. 

Medien brauchen Geld, um ihren Auftrag 
erfüllen zu können. Weil Werbeeinahmen 
gerade in Bergregionen nicht ausreichen, 
den Leistungsauftrag zu erfüllen, braucht 
es finanzielle Unterstützung. Diese wird 
beim Radio durch das Radio- und TV-Ge-
setz RTVG gewährleistet. 

Auch Zeitungen brauchen Geld, um ihren 
Auftrag zu erfüllen. Dies hat die national-
rätliche Kommission erkannt; sie hat 
kürzlich eine Änderung des Postgesetzes 
vorgeschlagen, um Zeitungen besser zu 
unterstützen. 
Die Änderung ist aktuell in der Vernehm-
lassung; ich bin sicher, dass sie politisch 

durchkommt. Sie ist ein Schritt in die 
richtige Richtung, damit auch regionale 
Zeitungen wie der «Frutigländer» eine 
gesicherte Zukunft haben. 

Zum Schluss meiner ersten Kolumne für 
den «Frutigländer» erlaube ich mir noch 
ein paar persönliche Worte.
Es ist mir eine Ehre, für den «Frutiglän-
der» Kolumnen zu schreiben. Denn mit 
dem Frutigland bin ich seit meiner Ju-
gend verbunden. Beide Eltern stammen 
aus dieser wunderschönen Region. Und 
als langjähriger Sendeleiter von Radio 
BeO habe ich viele freudige Momente im 
Frutigland erleben dürfen. 
Übrigens stammt auch unser Familien-
name aus dem Frutigland. Die Ge-
schichte sagt: Im Mittelalter haben sich 
einzelne Familien von Mürren über die 
«Sefinenfurgge» ins Kiental begeben. 
Zuerst nannte man sie «die Mürreners». 
Mit der Zeit wurden daraus die «Mür-
ners». Deshalb haben die «Mürners» 
oder seit dem Internetzeitalter auch die 
«Muerners» als Heimatort Reichenbach 
im Kandertal.

Ihnen allen wünsche ich eine gute Zeit.

MARTIN MUERNER

MARTIN.MUERNER@GMX.CH

Martin Muerner ist Mitgründer von Radio BeO

Kantonsregierung will  
Spesenuntergrenze festlegen
POLITIK Der Regierungsrat des Kantons 
Bern hat an seiner Sitzung vom Mitt-
woch die Staatskanzlei damit beauftragt, 
eine Änderung der Verordnung über den 
Auslagenersatz für die Mitglieder des 
Regierungsrates (ARV) auszuarbeiten. 
Die Einzelfallentschädigungen sollen 
durch eine !nanzielle Untergrenze ein-
geschränkt werden. 

Die Kantonsregierung reagiert damit 
auf einen Beitrag im SRF-«Kassensturz» 
und das nachfolgende Medienecho. In 
diversen Beiträgen war darüber berich-

tet worden, dass von Regierungsräten 
auch Kleinstbeträge als Spesen abge-
rechnet wurden, etwa ein Bio-Mehr-
kornbrot für 95 Rappen, eine Banane 
für 20 Rappen oder eine Laugenbrezel 
mit Butter für 3,20 Franken – obwohl 
RegierungsrätInnen im Jahr knapp 
280 000 Franken verdienen und zusätz-
lich eine Spesenpauschale von rund 
8000 Franken erhalten.

PRESSEDIENST KANTON BERN /  

REDAKTION

Die «Hotline» im Lohnerdorf

ADELBODEN Rachel Arkin ist für viele 
das Gesicht des Tourismusortes: Als Lei-
terin des Tourist Centers ist sie oft die 
erste Ansprechperson für Anliegen aller 
Art. Nach 100 Tagen auf dem neuen Pos-
ten zieht sie eine vorläufige Bilanz.

JULIAN ZAHND / MARIA STEINMAYR

Wenn Rachel Arkin nach Adelboden zur 
Arbeit fährt, muss sie beim Anblick der 
Berggipfel manchmal schmunzeln. Es ist 
eine langjährige Beziehung, welche die 
gebürtige Bolligerin mit dem Lohnerdorf 
führt: «Als Kind kam ich jeweils hierher 
zum Skifahren. Ich erinnere mich an 
einen Esel, der unser Material gelegent-
lich mit einem Karren bis zum Lift im 
Ausserschwand zog. Wir Kinder liefen 
hinterher.» Rund fünf Jahrzente später 

ist Arkin wieder regelmässig in Adelbo-
den unterwegs. Seit Anfang Oktober 
2023 leitet sie hier das Tourist Center. 
«Meine Anstellung im Lohnerdorf fühlt 
sich ein bisschen an wie eine Rückkehr 
zu den Wurzeln.»

Bis zu 100 direkte Gästekontakte pro Tag
In der Zeit zwischen Kindheit und heute 
liess sich Rachel Arkin an einer Walliser 
Tourismusfachschule ausbilden. An-
schliessend war sie an verschiedenen 
Orten im Tourismusbereich tätig, unter 
anderem in Israel, wo sie während acht 
Jahren einen Standort des Reiseveran-
stalters TUI leitete. In den Nahen Osten 
zog es die damals frischgebackene Tou-
ristikerin, weil sie bereits im jungen Er-
wachsenenalter zwei mehrmonatige Ar-

beitseinsätze in einem Kibbuz, einer 
ländlichen Kollektivsiedlung, absolviert 
hatte. In Israel lernte sie viel Neues, auch 
Hebräisch. «Der Zugang zu den Leuten 
ist ein anderer, wenn man deren Spra-
che spricht.» 

Das gilt im übertragenen Sinne auch 
für Adelboden: Auf die Menschen vor Ort 
zuzugehen, ihre Bedürfnisse ernst zu 
nehmen und offen zu sein ist für die 
56-Jährige essenziell. In ihrer neuen 
Funktion gibt sie dem Tourismusort ein 
Gesicht. Sei es wegen des neuen Dyna-
mic Pricings, wegen Tipps für Unter-
künfte oder der jüngst verschütteten 
Adelbodenstrasse: Nicht selten sind Ra-
chel Arkin und ihr siebenköp!ges Team 
die erste Anlaufstelle für Gäste, die In-
formationen benötigen. An Spitzentagen 

besuchen gegen 100 Personen das Tou-
rist Center, hinzu kommen rund 80 An-
rufe. Diese «Hotline» ist unter anderem 
deshalb attraktiv, weil sie während der 
Hauptsaison sieben Tage die Woche in 
Betrieb ist. Auch der Austausch mit den 
touristischen Leistungsträgern, den Ein-
heimischen und den Zweitwohnungsbe-
sitzerInnen gehört zu den Kernaufgaben 
der Tourist-Center-Leiterin.

Im Zentrum des Geschehens
In den ersten rund 100 Tagen im neuen 
Amt machte sich Rachel Arkin mit dem 
Team, mit den Arbeitsprozessen und mit 
dem Angebot vor Ort vertraut. Von Letz-
terem zeigt sie sich beeindruckt: «Die 
Palette ist äusserst breit – sie reicht von 
‹Aabäsitzen› über den Vogellisilauf und 
die Oldtimer-Treffen bis hin zum Klas-
sikfestival.» Auch das «Workation»-Kon-
zept, also die Möglichkeit für Gäste, vor 
Ort Ferien zu machen und zugleich in 
dafür bereitgestellten Räumlichkeiten zu 
arbeiten, erachtet sie als lukrativ. Die 
Vielfalt zeige sich auch in der Natur: 
«Berge, die mit der Bahn bequem er-
reichbar sind, stehen neben solchen, die 
man zu Fuss erklimmen muss. Daraus 
ergeben sich völlig unterschiedliche Er-
lebnisse.»

Die Einarbeitungsphase liegt somit 
bereits hinter Rachel Arkin – und auch 
der erste Grossanlass im neuen Jahr: 
Am Weltcup 2024 war sie als Volontärin 
im Gastrobereich tätig. «Ich bin ein Fan 
des alpinen Skirennsports und fand die-
sen Einsatz grandios.» Vor Ort faszi-
nierte sie die makellose Organisation, 
die bereits beim Shuttletransport ab Rei-
chenbach begann. Im «Schlösslizelt», wo 
sie für die Essensausgabe zuständig war, 
arbeitete sie mit weiteren Freiwilligen 
zusammen. «Wir waren ein bunt zusam-
mengewürfelter Trupp, kein eingespiel-
tes Team. Daher mussten wir "exibel 
sein, um uns rasch zurechtzu!nden. Das 
Ganze gelang nur, weil sich alle zusam-
men für eine Sache einsetzten.»

Rachel Arkin möchte auch im nächs-
ten Jahr wieder am Chuenisbärgli im 
Einsatz stehen – um dort ähnlich wie 
im Tourist Center mitten im Geschehen 
zu sein.

Den Ort kennt sie seit rund 50 Jahren: Rachel Arkin in Adelboden.  BILD:  MARIA STEINMAYR

«Meine Anstellung in 
Adelboden fühlt sich ein 
bisschen an wie eine 
Rückkehr zu den 
Wurzeln.»

Rachel Arkin, 
Leiterin Tourist Center
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Belle Epoque Kandersteg

Thomas Hari im Element: Die Zubereitung von Kaffee ist für den Adelbodner Massarbeit. BILDER: MARTIN WENGER

Eva Frei las aus einem Buch vor, das die Entstehung einer jüdisch-muslimischen Freundschaft 
beschreibt. BILD: MARTIN WENGER

Zwischen andächtiger Stille und 
Gelächter
Am Mittwochmorgen begrüsste die Ge-
schichtenerzählerin Eva Frei («Gschich-
tewyb» von Spiez) im Hotel Blümlisalp 
die zahlreichen Gäste, die in freudiger 
Erwartung im stimmungsvollen Salon 
des Hotels sassen. 

MARTIN WENGER

Eva Frei, in passendem Out!t mit apar-
ter Kopfbedeckung, las Ausschnitte aus 
dem amüsanten und gleichzeitig tief-
gründigen Buch von Eric-Emanuel 
Schmitt, «Monsieur Ibrahim und die 
Blumen des Koran».

Mit Witz und Tiefsinn
Der Roman Schmitts erzählt die Ge-
schichte einer ungewöhnlichen Freund-
schaft zwischen einem jungen Juden na-
mens Moses, genannt Momo, und einem 
älteren muslimischen Lebensmittel-
händler, Monsieur Ibrahim. 

Die Handlung spielt im Paris der 
1960er-Jahre. Momo wächst ohne El-
tern auf und fühlt sich vernachlässigt. 
Monsieur Ibrahim wird zur väterlichen 
Figur für Momo, lehrt ihn vieles über 
Leben sowie Glauben und führt ihn in 
die Welt der Liebe und des Vertrauens 
ein. Die beiden unternehmen eine Reise 
durch Europa ins Herkunftsland von 
Monsieur Ibrahim. Die Geschichte der 
beiden endet mit den Worten von Mon-
sieur Ibrahim, die er auf dem Sterbe-
bett spricht: «Mach dir keine Sorgen. 
Ich sterbe nicht, Momo. Ich gehe nur 
ein in die Unendlichkeit.»

Mit ihrem wunderschönen, gep"eg-
ten Hochdeutsch und ihrer passenden 
Mimik und Gestik verzauberte Eva Frei 
die Zuhörerinnen  und Zuhörer. Wäh-
rend der ganzen Vorlesezeit im gemüt-
lichen Saal herrschte andächtige Stille, 
hin und wieder durchbrochen von amü-
siertem Raunen oder gar Gelächter. Man 
hätte Eva Frei noch lange zuhören 
mögen.

Konzert für Horn und Piano
Rita Bischof und Regula Raas spielten 
schon mehrmals in Kandersteg. Bisher 
traten sie stets mit einer Kollegin als Trio 
Thurgovienne auf. Am Mittwoch entlock-
ten sie als Duo Corniano dem Piano und 
dem Waldhorn wundervolle Klänge. 

Sie gaben Werke von französischen 
und britischen Komponisten zum Bes-
ten. Bevor das Duett «In einem Kloster-
garten» von Albert Ketèlbey anstimmte, 
erinnerte Bischof an Frauen, die zu Zei-
ten der Belle Epoque unter dem Patriar-
chat litten. Möglicherweise traten des-
halb viele ins Kloster ein, weil es die fast 

einzige Möglichkeit war, sich gegen die 
Erwartungen – heiraten und einen Haus-
stand gründen – aufzulehnen. Auch Mu-
sizieren war primär Männersache. 
Frauen durften im besten Fall Sängerin 
oder Pianistin werden – in Ausnahme-
fällen vielleicht Komponistin. Blasinstru-
mente waren sowieso tabu. Zum Glück 
hat sich das geändert: Sonst wären die 
ZuhörerInnen nicht in den Genuss eines 
abwechslungsreichen Konzertes gekom-
men. Zu hören war auch ein Stück von 
Eugène Bozza, komponiert für Horn und 
Piano. KATHARINA WITTWER

Regula Raas am Piano und Rita Bischof am Waldhorn spielten Werke von britischen und französi-
schen Komponisten. BILD: KATHARINA WITTWER

Leidenschaft, Exaktheit, 
Fachwissen und Nostalgie
Der Adelbodner Thomas Hari entführte 
sein Publikum am Montag mit einem 
Referat in die faszinierende Welt des 
Kaffeeröstens.

MARTIN WENGER

Thomas Haris Leidenschaft für die Rös-
terei spürt man schon vor dem Beginn 
seines Vortrags. Schön dekoriert stehen 
die nötigen Utensilien wie Kaffeemühle, 
Röstpfanne und Kaffeebohnen bereit. 

Nun beginnt der Referent in seinem 
lupenreinen Adelbodendeutsch zu er-
zählen. Zu Beginn betont der Eventorga-
nisator seine Liebe zum Getränk, das Pa-
rallelen zum Wein aufweise: Beides 
beinhaltet Aromen, Säuren und 
Gerbstoffe.

Eine Frage von Gramm und Minuten
Damit ein qualitativ hochstehendes Ge-
bräu – Kaffee wird gebraut und nicht 
gekocht – in die Tasse gelangt, braucht 
es exaktes Arbeiten. Das beginnt mit 
dem Vorkosten des Kaffees. Ausführlich 
zeigt Thomas Hari dem Publikum auf, 
wie er genau 12 Gramm gerösteten Kaf-
fee nimmt, mittelgrob mahlt, eine Tasse 
damit füllt und mit Wasser angiesst. 
Nach genau vier Minuten wird das Pul-

ver entfernt und anschliessend wird ein 
Löffel eingeschlürft. So studiert Hari 
den Aromen, Säuren und Gerbstoffen 
nach.

Thomas Hari bezieht rohe Kaffeeboh-
nen aus verschiedenen Anbaugebieten, 
röstet sie auf seine Art und anschlies-
send verkostet er sie. So kann er seinen 
Kaffee genau beurteilen. Kaffeebohnen 
sind ein Naturprodukt und daher den 
Schwankungen der Natur unterworfen. 
Dieser Tatsache schenkt Hari grosse Auf-
merksamkeit. So röstet er alle Bohnen 
in drei verschiedenen Farben – hell-, 
mittel- und dunkelbraun. 

Auch das Rösten erfolgt exakten Ab-
läufen. Genau fünf Kilo werden bei 220 
Grad während 17 bis 22 Minuten 
geröstet. 

Im Norden hell, im Süden dunkel
Ausführlich erläutert der Referent die 
Eigenschaften der beiden Hauptkaffee-
sorten Arabica und Robusta und deren 
Herkunftsgebiete. Interessant ist die Tat-
sache, dass in Europa von Norden gegen 
Süden der Kaffee allgemein immer 
dunkler geröstet wird. Im Norden trinkt 
man also helleren, dafür auch mehr Kaf-
fee als im Süden. 

Im letzten Teil seines Vortrags blickte 
Thomas Hari in die Vergangenheit, als 
man ungeröstete Kaffeebohnen im Ko-
lonialwarengeschäft erwarb und zusam-
men mit anderen lebenswichtigen Nah-
rungsmitteln im Keller aufbewahrte. 
Insbesondere für den Winter war es 
wichtig, die notwendigen Lebensmittel 
vorrätig zu haben. Erst bei Bedarf, sei es 
bei Besuch oder besonderen Anlässen, 
wurden die grünen Kaffeebohnen über 
dem Feuer geröstet, manchmal sogar 
mit Chicorée (Wegwarte) gestreckt, um 
länger Kaffee trinken zu können.

Ganz zum Schluss folgte das Wich-
tigste, nämlich, wie man richtig Kaffee 
zubereitet. Auch hier bedient sich der 
Referent einer Waage. In eine Kaffee-
mühle werden genau 18,5 Gramm Kaf-
fee eingefüllt, gemahlen und in einen 
Kaffee!lter gefüllt. Nun wird Wasser ge-
kocht, eine Minute stehen gelassen und 
dann werden 250 Milliliter Wasser in 
den Filter gegossen. Nun wird die Zeit 
gemessen. Nach zweieinhalb bis drei Mi-
nuten sollte das Wasser durch das Kaf-
feepulver hindurchgesickert sein. Die 
Verweildauer des Wassers im Kaffeepul-
ver ist ebenfalls matchentscheidend für 
einen guten Kaffee.
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Belle Epoque Kandersteg

Thomas Hari im Element: Die Zubereitung von Kaffee ist für den Adelbodner Massarbeit. BILDER: MARTIN WENGER

Texte waren gleichsam 
Bilder
Kurzweilig, humorvoll und mit viel 
Hintergrundwissen zog «Schönschrei-
ber» Fritz Tschanz die Kursteilneh-
menden in seinen Bann. Das Ein-
gangsreferat im Hotel Alpenblick 
betitelte er mit «die Entwicklung der 
Schreibutensilien von den Höhlenbe-
wohnern bis zum Computer». Die Zeit-
reise führte von der Er!ndung des Pa-
pyrus vor rund 5000 Jahren über 
Pergament aus Tierhaut bis zum 
Schöpfen von Papier aus Baumwolle. 
Farbige Tinte und Leim stellt er zum 
Teil selbst her, und zwar aus den glei-
chen Zutaten wie einst: aus P"anzen-

teilen, gemahlenen Steinen, Erde und 
Metall usw. «Heutiges Papier besteht 
mehrheitlich aus Chemie und kann mit 
solcher Tinte nicht mehr beschrieben 
werden», weiss er aus Erfahrung.

Nach der Er!ndung der Metallfeder 
vor 200 Jahren verschwanden die Vo-
gelkiele langsam. Metallfedern waren 
wohl teurer als das Vorgängerprodukt, 
mussten jedoch nicht gespitzt werden. 
Für die Teilnehmenden war es eine He-
rausforderung, mit einem Vogelkiel 
schöne Buchstaben zu malen, ohne das 
Papier mit Tinte zu bekleckern.

KATHARINA WITTWER

Jahrzehntelang war die Schiefertafel in den Schule die wichtigste Schreibunterlage, um 
Buchstaben zu üben. BILD: KATHARINA WITTWER

Süsses vom 
Feuer
Dank einer Spezialanfertigung im In-
nern des alten Kochherdes durfte Bethli 
Ryter im Gemeindesaal Bretzeli backen. 
Gefeuert wurde nicht mit Holz, sondern 
mit Gas: Der Rauch blieb dadurch aus, 
der Geschmack aber blieb: Die ehema-
lige Wirtin der «Altels» in Kandergrund 
benützt ihr antikes Bretzeleisen regel-
mässig. Ihre Süssigkeiten fanden regen 
Absatz – zum Degustieren und zum Ver-
kauf. 

TEXT UND BILD: KATHARINA WITTWER

BLICKPUNKTE

1: Auch die Be"aggung im Dorf wurde passend zur Belle-Epoque-Woche angepasst. 2: Eine von zwölf Wettbewerbs-
fragen, die in verschiedenen Geschäften gestellt werden. Weitere Fragen sind z. B: In welchem Jahr wurde der Absinth 
in der Schweiz per Volksabstimmung verboten? Oder: Wann schrieb Johanna Spyri «Heidis Lehr- und Wanderjahre?» 
Verlost werden Gutscheine des Handwerker- und Gewerbevereins Kandersteg. 3: Das temporäre «Gasthaus zum Fi-
scher» auf der Bahnhofmatte bietet seit dem Eröffnungssonntag Speis und Trank an. 4: Auch verschiedene Uniformen 
sind während des Nostalgieanlasses im Dorf zu bewundern, hier im Stil preussischer Husaren.

BILDER: KATHARINA WITTWER / MICHAEL SCHINNERLING  (NR. 3)

1

2

3

4
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«Alle sind freundlich und lächeln»
SPIEZ Letzte Woche öffnete die 
B erufsfachschule IDM (Industrie, 
Dienstleistung, Modegestaltung) ihre 
Türen, um Jugendlichen die Brücken-
angebote schmackhaft zu machen. 

Kevin, Avani und Bryan waren aus 
Thun angereist. Sie besuchen zurzeit 
die Oberstufenschule Strättligen. Alle 
drei sind noch unsicher, welchen Be-
rufsweg sie einschlagen möchten, 
darum sind sie am Brückenangebot 
interessiert. Im Eingangsbereich 
wurden sie am Infotisch empfangen 
und darüber informiert, welche Klas-
sen besucht werden konnten. «Auf-
trittskompetenz» kannten die drei 
noch nicht, in diesem Bereich wollten 
sie deshalb schnuppern. «Humanbio-
logie» und «Beruf & Gesellschaft» 
fanden sie ebenfalls spannend. Im 

Erdgeschoss standen Präsentationsta-
feln zu Projekten. «Modellbau», «Jour-
nalismus» und «Kraftwerk» – das alles 
klang neu und herausfordernd. Die Ju-
gendlichen wurden animiert, sich einen 
persönlichen Eindruck zu verschaffen. 
Um 10 Uhr fand in der Aula eine Vorstel-
lung durch die Schulleitung statt. Diese 
wollten sie sich anhören.

Nach dem Rundgang sagte Kevin: 
«Für mich ist nun klar, dass ich diese 
Schule besuchen möchte. Das ist schon 
etwas anderes als die Oberstufe. Ich bin 
richtig motiviert.» Auf die Frage, was 
ihm an der IDM Spiez gefalle, antwor-
tete Bryan: «Alle sind freundlich und lä-
cheln. Das gefällt mir. Und im Englisch-
unterricht durfte ich sogar mitmachen. 
Das war richtig toll!»

ISABELLE ALTORFER,

 FACHLEHRERIN AUFTRITTSKOMPETENZ

SchülerInnen orientieren sich am Tag der offenen 
Tür über die Möglichkeiten. BILD: ZVG

BeO-Sport | SA, 27. Januar, ab 10:00
Zum 80. Mal fi ndet das Internationale Inferno-Rennen nun 
schon in Mürren statt. Radio BeO ist LIVE dabei. Höre ab 

10:00 Uhr wer das Jahr das Rennen auf der 14,9 Km langen 
Strecke macht.

Internationales Inferno-Rennen Mürren

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

vo
hie für hie

KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
26.01. 16.00 Wonka d ab 6/4 J.

20.30 The Beekeeper d ab 16/14 J.
27.01. 16.00 Ella und der schwarze Jaguar d ab 6/4 J.

20.30 Himmel über Zürich Dialekt ab 12/10 J.
28.01. 16.00 Ella und der schwarze Jaguar d ab 6/4 J.

20.30 Bon Schuur Ticino Dialekt ab 6/4 J.
29.01. 16.00 Raus aus dem Teich d ab 6/4 J.

20.30 Ferrari d ab 14/12 J.

DEMNÄCHST IM KINO

Argylle
Eine globale Spionageorganisation. Ein Agent mit 
Katzenallergie. Und eine Schriftstellerin, die eigentlich nur 
ihre Ruhe haben will. Das sind nur drei der Zutaten des 
messerscharfen Spionagethrillers ARGYLLE, in dem Regisseur 
Matthew Vaughn (Kingsman-Filme, Kick-Ass) eine ganze 
Schar von Top-Stars auf eine atemlose Jagd rund um die Welt 
schickt – natürlich mit Style, Sexyness und mehr als 
nur einem Twist …

Ab 1. Februar
QUELLE: © MOVIES.CH

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (Info-TV und www.adelboden.ch)
täglich ab 17.00 Zwischenpörterenweg Laternenweg
27.01. 18.00 – 21.00 Tschentenalp Nachtschlitteln
27.01. ab 19.00 Hampy-Lift, Boden Nachtskifahren
27.01. 20.15 Sportarena, 1.-Liga-Spiel EHC Adelboden – HC-Sarine-Fribourg
27.01. ab 21.00 Berna Bar Smith & Smart, DJ Set
28.01. ab 10.00 Gran Masta Park Smith & Smart, DJ Set
28.01. 12.00 – 15.00 Engstligenalp, Berghotel Musig uf dr Alp
29.01. 16.30 Dorfplatz Gästeapéro
29.01. 18.00 Tea Room Schmid Whisky tasting Dinner, Anmeldung*
30.01. 19.00 Gody-Lift, Boden Nachtskifahren
31.01. 14.00 – 17.00 Alte englische Kirche Heimatmuseum, vis-à-vis Ciné Rex
31.01. 18.00 – 21.00 Tschentenalp Nachtschlitteln
31.01. ab 19.00 Hampy-Lift, Boden Nachtskifahren
02.02. ab 17.00 Galerie Fichtenweg Vernissage, Aquarellbilder, Daniel Josi
02.02. 19.00 Chuenisbärgli Chuenis by Nacht
02.02. 19.00 Gody-Lift, Boden Nachtskifahren

*bis 1 Tag im Voraus Telefon 033 673 19 51

Frutigen (Info-TV und www.frutigen-tourismus.ch)
26.01. 19.00 Elsigenalp Vollmondschlitteln Elsigenalp
27.01. 13.30 Sporthalle Widi 125 Jahre Jubiläum Turnverein Frutigen
28.01. 18.30 Badi Lounge Konzert: Mich Gerber
01.02. 18.15 Elsigenalp Fackelabfahrt mit der Skischule

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
27.01. 20.00 Eishalle EHC Kandersteg I – EHC Koppigen
29.01. 20.30 Tourist Center Fackelwanderung
30.01. ab 18.30 Beim Hotel des Alpes Cross Country Event Skating Massenstart
31.01. 15.00 Curlinghalle Curlingplausch
01.02. 18.00 Sunnbüel Fondueplausch auf Sunnbüel
03.02. ab 12.00 Dorf Nordic Day
04.02. ab 11.00 Dorf Volkslauf

Kiental (www.kiental-reichenbach.ch)
27.01. 16.00 Alpentheater Kiental Wohäre geits / alpentheater.ch
27.01. 16.00 Camping Blüemlisalp Cacao Dance / Tel. 033 676 12 35
28.01. 16.00 Alpentheater Kiental Wohäre geits / alpentheater.ch

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
28.01. 10.00 – 11.00 Kirche Reichenbach Gottesdienst, Come together
30.01. 19.30 – 22.00 Kirchgemeindehaus ökumenische Erwachsenenbildung
31.01. 19.30 – 21.00 Kirchgemeindehaus Feuer und Flamme für die Bibel

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Sonntag, 28. Januar
10.00 Uhr, Gottesdienst (Pfrn. M. Koch). Livestream. 
Sonntagsschule.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 28. Januar
9.45 Uhr, Familiengottesdienst mit KUW 7. Klasse, 
Kirche Aeschi; Katechet Amer Aiyub, Pfr. Hansruedi von 
Ah, Sandra Rolli, Orgel; anschliessend Apéro

Bestattungen bis 9. Februar: Pfr. Hansruedi von Ah, 
Tel. 033 654 18 26, www.kg-aeschi-krattigen.ch

F R U T I G E N

 ✥ Samstag, 27. Januar
13.30 Uhr, Jungschar Mountain Crew, Schulhaus 
Reinisch

 ✥ Sonntag, 28. Januar
10.00  Uhr, Gottesdienst, Kirche Frutigen, Pfr. C. 
Gantenbein, Gemischte Jodlergruppe, Orgel K. Hein-
zer. Einsetzung neuer Kirchgemeinderat. Anschlies-
send Kaffee-Treff.

10.00  Uhr, Gemeinsamer Gottesdienst, Kirche 
Achseten, Pfr. EMK, Orgel W. Heger

 ✥ Montag, 29. Januar
19.30 Uhr, Montagsgebet, Chor Kirche Frutigen

 ✥ Voranzeige Dienstag, 30. Januar
9.00 Uhr, Morgentreff für Frauen und Männer, 
Thema: «Am Anfang schuff Gott … Woher kommen 
wir? Was sind wir? Wohin gehen wir?» Referent:  
Peter Salvisberg.

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: Dringlich-
keitsnummer 0844 671 671, www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag, 28. Januar
10.00  Uhr, Gottesdienst, Kirche Kandergrund, 
Pfarrer Christoph Furrer, Orgel: Mila Artemieva

 ✥ Dienstag, 30. Januar
14.00 Uhr, DIY – Do it yourself – wir packen es 
an, Handarbeitsnachmittag, Kirchgemeindehaus 
Kandersteg

R E I C H E N B A C H

 ✥ Sonntag 
10.00 Uhr, «Come together»-Gottesdienst in der 
Kirche. Begrüssung der neuen KonfirmandInnen. Pfr. 
Felix Müller, Katechetin Christine Heimoz, Ueli Stei-
ner, Orgel. 

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 27. Januar
17.30 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 28. Januar
9.00 Uhr, in Adelboden
10.30 Uhr, in Frutigen

Lösungen zu den Rätseln  
in der letzten Dienstagsausgabe

KW 0117

Lösung:

© P. Münstermann/DEIKE
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Gerangel um Macht (von oben nach unten): Ziegenbock Jonas Furrer, Gans Katharina Bohny, Katze Mark Harvey Mühlemann und Fliege Miriam Jenni. BILD: ZVG / MARIANNE HÜGLI

Mehrere Premieren
FRUTIGEN Am vergangenen Freitag 
fand das erste «Open Mic» des neuen 
Jahres im Musik- und Kulturbistro des 
Hotel-Restaurants Landhaus Adler statt. 
Knopf eröffnete den Abend mit ein paar 
Eigenkompositionen. Seine tiefe und 
kraftvolle Stimme verlieh den Liedern 
etwas Mystisches. Er spielte auch ältere 
Songs, die allesamt aus seiner Feder 
stammen.

Detlef Hahn setzte den Abend mit Co-
versongs aus allen Richtungen fort. Er 
stellte auch ein paar neue Lieder vor, die 

Peter Cicak für ihn geschrieben hatte. 
Beat Portmann war mit seiner Frau aus 
Emmenbrücke angereist. Sie waren zum 
ersten Mal auf der Open-Mic-Bühne in 
Frutigen zu Gast. Das Duo zeigte die 
ganze Bandbreite der Mundartlyrik.

Marc Rudin aus Solothurn gab vor 
allem eigene Songs zum Besten. Sein 
neuestes Werk feierte an diesem Abend 
sogar Premiere. Der Final gehörte wie-
derum dem Host Knopf.

WERNER RÄTZ,

 FRUTIGEN

Singer-Songwriter Marc Rudin  BILD: WERNER RÄTZ

Lust auf mehr Dart
FRUTIGEN Am Sonntag fand in «Stülpä’s 
Pub» das erste Plausch-Cricket-Steel-
Dartturnier statt. 25 TeilnehmerInnen – 
von Anfängern bis zu sehr starken Spie-
lern – waren am Start, inklusive sechs 
Frauen. Um das Dartturnier möglichst 
fair zu gestalten, loste man die Gegner 
anfangs aus. Später traten jeweils die-
jenigen mit den meisten Punkten gegen-
einander an. Nach sieben Runden war 
das Teilnehmerfeld eng beieinander, 

der Unterschied zwischen dem Ersten 
und Letzten betrug gerade einmal neun 
Punkte. Die Finalspiele wurden auf eine 
besondere Weise gespielt: Man musste 
der Reihe nach die Zahlen von 20 bis 1 
und zum Schluss dreimal «Bull» treffen. 
Die Stimmung war entsprechend span-
nungsgeladen. Nach über sieben Stun-
den Turnierdauer war endlich entschie-
den, dass Roman Buchschacher als 
Erster den Wanderpokal übernehmen 

durfte. Dass dies nicht das letzte Tur-
nier in «Stülpä’s Pub» war, steht bereits 
fest. Einige Spieler planen, nach dem 
gelungenen Event einen Dartclub zu 
gründen und weitere ambitionierte Teil-
nehmerInnen davon zu überzeugen. 
Wer Interesse hat, kann sich im Pub 
eintragen und wird zur Gründungsver-
sammlung eingeladen. 

 PRESSEDIENST STÜLPÄ’S PUB

Die Besten des Turniers (v. l.): David Wieland (2), Roman Buchschacher (1), Reto Stoller (3) und Marco Lutze (4).   BILD: ZVG

Auf der Bühne gehts tierisch ab
KIENTAL Im Alpentheater-Stück  
«Wohäre geits?» zeigen vier Profis in 
Tiergestalt menschliches Verhalten. 
Dank einer Prise Humor sowie gekonn-
ter Gesangs- und Tanzeinlagen bleibt 
das Geschehen stets gut verdaulich.

PETER ROTHACHER

Angesichts der krisenbeladenen Welt-
lage stellen sich derzeit viele Leute die 
Frage: «Wohäre geits?» Trotz – oder ge-
rade deswegen – hat sich die Alpenthe-
ater-Regisseurin Sjoukje Benedictus die-
ser Thematik für ihre neuste Produktion 
angenommen. Dabei lässt sie ihr schau-
spielerisches Pro"-Quartett in Tier"gu-
ren schlüpfen. Diese sind allesamt auf 
der Suche nach einem besseres Leben. 
Aber kann die Koexistenz einer Katze 
(Mark Harvey Mühlemann), einer Gans 
(Katharina Bohny), einem Ziegenbock 
(Jonas Furrer) und einer Fliege (Miriam 
Jenni) in einem verlassenen Gebäude 
funktionieren? 

Nach einem kurzen Beschnuppern 
buhlen die ach so unterschiedlichen 
Charaktere um die Vorherrschaft und 
Rangordnung. Für das Publikum  
werden die Parallelen zum menschli-
chen Verhaltensmuster rasch sichtbar. 
Sjoukje Benedictus erklärt denn auch: 
«Anhand der vier Tier"guren können 
wir das eigentlich Ernste lustig verpa-
cken, Botschaften auf amüsante Art ver-
mitteln und zum Denken anregen. Das 
Geschehen artet aber nicht zum Kla-
mauk aus und behält Tiefgang, ohne 
dabei zu moralisieren.»

Überzeugende Bühnenpräsenz
Die 75-minütige Vorstellung besticht 
durch Kreativität und Rhythmus bis 
zum Finale. Denn die vier Pro"s auf der 
Bühne erweisen sich allesamt als Mul-
titalente. Nebst der brillanten Umset-
zung der Tier"guren überzeugen sie 
auch mit ihren Tanz- und Gesangsein-
lagen – sei es einzeln, im Duett oder als 
Quartett und mit Jonas Furrer am Kla-
vier. Als eines der diversen Highlights 
sei hier nur die träumerische Ballettein-
lage der Gans Martha erwähnt. 

Für die 67-jährige Regisseurin – sie 
zeichnet auch für die künstlerische Lei-
tung, Choreogra"e und Bühnentechnik 

verantwortlich – ist es bereits das siebte 
eigene Theaterstück, das sie realisiert 
hat. Der Titel «Wohäre geits?» sei auch 
für die Entstehung der Geschichte tref-
fend: «Die Spielenden hatten bei der 
Gestaltung ihrer Figuren viel freie 
Hand. Über das Zusammenfügen vieler 
Puzzleteile hat es sich zu einem Ganzen 
entwickelt.» Das sei selbst für sie ein 
absolutes Abenteuer, erklärt die seit 40 
Jahren in der Schweiz lebende gebür-
tige Niederländerin. Während der für 
die musikalischen Kompositionen sowie 
die Gesangsleitung zuständige Jonas 
Furrer seit einigen Jahren zum Team 

gehört, sind die anderen drei Pro"s neu 
dabei. 

Viel städtisches Publikum
Bei einem Budget von 80 000 Franken 
ist das Projekt Alpentheater auch wirt-
schaftlich ein Abenteuer. «Es funktio-
niert nur dank Sponsoren und dem 
Engagement einiger freiwilliger Helfer-
Innen», sagt Sjoukje Benedictus. Sie 
selbst müsse bereit sein, fast Tag und 
jede Nacht daran zu arbeiten, ohne 
dabei viel zu verdienen. «Theater ist 
meine Leidenschaft. Und ich hoffe, dass 
die Leute aus dem Frutigland sich noch 

etwas mehr fürs Pro"theater öffnen. 
Derzeit stammen nur rund 40 Prozent 
des Publikums von hier, während die 
anderen 60 Prozent aus städtischen Re-
gionen wie Bern, Zürich oder Basel zu 
uns kommen.» Bezeichnenderweise 
dürften die Plätze der zwei Vorstellun-
gen im Theater Alte Oele Thun sehr ge-
fragt sein. 

Alpentheater-Aufführungen im Kiental: Sams-
tag, 27. Januar; Sonntag, 28. Januar; Sonntag, 
4. Februar; Samstag, 17. Februar; Sonntag, 
18. Februar; Sonntag, 25. Februar; Samstag, 
2. März; Sonntag, 3. März. Beginn jeweils um 16 
Uhr.

«Anhand der 
Tier!guren können wir 
Ernstes lustig 
verpacken. Das 
Geschehen artet aber 
nicht zum Klamauk aus 
und behält Tiefgang, 
ohne zu moralisieren.»

Regisseurin Sjoukje Benedictus 
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Ein Spiel mit  
Play-off-Charakter
EISHOCKEY Gleich zum zweiten Mal  
innert vier Tagen traf der EHC Adelboden 
am Mittwoch auf den HC Prilly Black 
Panthers. Das Team wollte den Schwung 
vom 2:0-Heimsieg am Samstag – einem 
seiner besten Saisonspiele – mitnehmen 
und brachte am Ende zwei Punkte nach 
Hause. 

Nach der Niederlage am Samstag merkte 
man, dass die Black Panthers nun gewillt 
waren, die Partie für sich zu entschei-
den. So gingen sie prompt nach etwas 
mehr als fünf Minuten durch Lahache in 
Führung. Knapp 15 Sekunden später er-
höhten sie auf 2:0 durch Berthoud. Dies 
weckte Erinnerungen an den Play-off-
Halb!nal im vergangenen Jahr, als Adel-
boden im vierten Spiel mit 0:3 in Rück-
stand geraten war. Diese Erinnerungen 
erstickte Marcon jedoch mit einem Dop-
pelpack noch vor der Drittelspause im 
Keim. Für die Gäste aus dem Oberland 
war klar, dass sie sich im zweiten Drit-

tel deutlich würden steigern müssen, 
wenn sie hier in Lausanne Punkte holen 
wollten. Adelboden kam denn auch deut-
lich organisierter aus der Pause zurück 
und zeigte wieder das Hockey vom ver-
gangenen Samstag. In der 26. Minute 
konnte Kropf nach schöner Vorarbeit 
von Roth auf 3:2 erhöhen. Für Lausanne 
gab es wenig Raum zur Entfaltung. Ein-
ziger Wermutstropfen im zweiten Drittel 
waren die vielen Strafen, in denen sich 
Adelboden immer wieder in Unterzahl 
sah. Mit viel Kampf und ein wenig Glück 
überstand das Team diese Situationen 
und konnte die Führung in die zweite 
Drittelspause mitnehmen.

Fokus auf den letzte Qualifikationsmatch
Auch im letzten Drittel zeigte Adelboden 
über weite Strecken gutes Hockey und 
musste dem Gegner kaum Chancen zu-
gestehen – wenn da nicht die Strafen ge-
wesen wären, die Adelboden unnötiger-
weise immer wieder kassierte und die 

dem Heimteam wieder die Möglichkei-
ten gaben, das Spiel auszugleichen. In 
einer solchen Überzahlsituation gelang 
Prilly der Ausgleich. Somit war wieder 
alles offen. Auf beiden Seiten gab es 
noch Chancen, die jedoch wenig zwin-
gend waren. Also musste die Verlänge-
rung oder ein allfälliges Penaltyschies-
sen entscheiden.

Nach einem Hin und Her in der Ver-
längerung, in der kein Tor !el, setzte sich 
Adelboden nach Treffern von Kropf, 
Marcon und Zryd mit 4:3 nach Penalty-
schiessen durch.

Diese zwei Punkte nehmen die Adel-
bodner gerne mit, um für die Play-offs 
eine möglichst gute Platzierung zu be-
kommen. Nun müssen sie noch einmal 
vollen Fokus auf das letzte Qualispiel 
legen, das am kommenden Samstag um 
17.30 Uhr zu Hause gegen den HC Sa-
rine Fribourg statt!ndet.

SANDRO BRECHBÜHL, 

EHCA

Die Adelbodner beim Einspielen in der Arena von Prilly  BILD: ZVG

Weitere Weltcup-Punkte für 
Sandro Zurbrügg
SKI ALPIN Anfang der Woche startete 
Sandro Zurbrügg an seinem fünften 
Weltcup-Riesenslalom in Schladming 
(AUT). Mit seiner Zeit von 1:07:11 quali-
!zierte sich der 21-Jährige für den zwei-
ten Lauf. Er nutzte diese Chance und 
fuhr diesmal eine Zeit von 1:05:97. Am 
Ende landete er auf dem 24. Rang. «Es 
waren zwei unterschiedliche Läufe, des-
halb kann man die Zeiten nicht verglei-
chen», meint Zurbrügg in der Rück-
schau. Sein erster Lauf sei solide 
gewesen, beim zweiten habe er einige 
kleine Fehler gemacht. Die Piste war 
hart und zum Teil spiegelglatt. «Die Ver-
hältnisse waren schwierig, aber ich mag 
es, wenn es schwierig ist.» 

Der Athlet lässt sich momentan nicht 
aus der Ruhe bringen und sieht alles po-
sitiv. Mitnehmen werde er nebst den 
Weltcup-Punkten auch die in Schladming 
gemachten Erfahrungen. Nun macht er 
aber zuerst einmal eine Pause und ge-

niesst sein Familienleben. Weiter geht es 
dann mit Training auf der Reiteralm in 
Österreich, um beim Weltcup in Bansko 
(BUL) am 10. Februar erneut am Start zu 
stehen.   MICHAEL SCHINNERLING

 ARCHIVBILD: ZVG

SPORT IN KÜRZE

Biathlon

Swiss Biathlon Cup in Nordschrei (D)
Samstag: Sprint 6 km, Frauen Jugend 1: 
3. Lisa Urfer, 4. Elea Rieder (beide Jugendbiathlon Kandertal). Sprint 7,5 km, Juniorinnen: 2. Enya 
Mürner (Jugendbiathlon Kandertal).
 
Sonntag: Massenstart 7,5 km, Frauen Jugend 1:
1. Elea Rieder; 4. Lisa Urfer. Massenstart 10 km, Juniorinnen: 3. Enya Mürner.

Enya Mürner hat sich für den nächsten IBU-Junior-Cup in Jakuszyce (Polen) selektioniert, ebenso für 
die anschliessende Jugend-Europameisterschaft (auch in Jakuszyce, vom 6. bis 11 Februar).

PRESSEDIENST JUGENDBIATHLON KANDERTAL

Schlöö"e, Hotdogs und Wunschmusik
FRUTIGEN Am Samstagabend fand die 
dritte Ausgabe der «Eisbahn-Party» auf 
der Natureisbahn im Grassi statt. Orga-
nisiert wurde der Event von der Offenen 
Kinder- und Jugendarbeit (OKJA) Nie-
sen). Über 100 BesucherInnen fanden 
sich dazu ein.

MICHAEL SCHINNERLING

Um die Eis"äche von 15×25 Metern wur-
den schneebedeckte Bäume in grünem, 
blauem, weissem und rosafarbenem 
Licht angestrahlt. Am frühen Abend 
kamen zuerst die jüngeren BesucherIn-
nen mit ihren Eltern, später dann die äl-
teren. Zu Discomusik, die von den Kin-
dern selbst aufgelegt wurde, drehten sie 
ihre Runden. Wer Musikwünsche hatte, 
konnte diese anbringen und bekam sie 
erfüllt. «Bis 21 Uhr hatten wir volles Haus 
und verkauften 70 Hotdogs. Ich würde bei 
dem Besucheraufmarsch von einem Er-
folg sprechen», kommentiert Jugendar-
beiter Remo Rohrbach vom OKJA Niesen 
den Abend. Für den Anlass hatte man in 
den Sozialen Medien reichlich geworben. 
Fast ebenso spannend wie der Event 
selbst seien die Vorbereitungen gewesen. 

Wo ist es schattig genug?
Für die dritte Ausgabe hatte Rohrbach 
nach einem schattigen Ort gesucht. «Letz-
tes Jahr waren wir beim Frutigresort, wo 
im Laufe des Tages die Hälfte der Eisbahn 
von der Sonne aufgeweicht wurde. Dank 
des Teams vom Campingplatz Grassi 
haben wir dieses Jahr einen idealen Ort 
gefunden.» In der ersten Januarwoche 
habe man die Umrandung des Eisfeldes 

gebaut – und da gab es noch keine Spur 
von Schnee. «Im Gegenteil, es war noch 
alles grün», so der Jugendarbeiter. «Am 
Wochenende vom 8. auf den 9. Januar 
konnten wir loslegen und starteten mit 
einer 48 Stunden Arbeitsschicht.» Es 
wurde gewässert und Schicht um Schicht 
die Eis"äche erstellt. Dann folgte unter 
der Woche ein Mammutprogramm, um 
das Feld spielbereit zu machen. Weil das 
Wetter macht, was es will, wurde das 
Team um «Eismeister» Rohrbach mit 
Regen und Schnee beglückt. Also musste 
es Schnee schaufeln,  bis das Eisfeld lang-
sam wie ein Eisfeld aussah. «Das ‹Finish› 
machten wir dann mit den Jugendlichen. 
So konnten wir das Feld viermal nutzen, 
ehe am Samstag die grosse Party über die 
Bühne ging», sagt Rohrbach. 

Vierte Austragung unwahrscheinlich
Mit grossem Aufand habe man vielen Fa-
milien und Jugendlichen glückliche Mo-
mente beschert. «Nur steht der Aufwand 
in keinem Verhältnis zum Ertrag. Stun-
denlang waren wenige Personen im Ein-
satz und mussten mit den Wetterbedin-
gungen klarkommen. Von Minus- bis 
Plusgraden war alles dabei», so Rohr-
bach. Würde sich die Arbeit auf mehrere 
Personen verteilen oder das Angebot 
ausgelagert, könnte der Anlass aus Sicht 
der Kinder- und Jugendarbeiter fortbe-
stehen. Im Moment sieht es nicht so aus, 
als ob es eine vierte Ausgabe geben wird. 
Allerdings wäre die OKJA Niesen offen 
für Vorschläge und sicher auch bereit, 
für eine weitere Austragung Hand zu 
bieten.

Die Bäume wurden von buntem Licht angestrahlt.  BILD: ZVG

Erfolgreiche «Ice-Paradise-
Party»
KIENTAL Am Samstag veranstaltete der 
Förderverein Eymätteli Kiental zum 
zweiten Mal einen Eislauf-Event – als 
Dankeschön für alle, die einen Teil zum 
Erfolg der Anlagen beitragen. 

MICHAEL SCHINNERLING

Noch einmal schaut der Eismeister 
Martin Teuscher auf die Natureisbahn, 
ehe er sich am Kiosk einen Glühwein 
gönnt. Seit zehn Jahren ist er für die 
Eisbahn verantwortlich und kennt sich 
hier bestens aus. Die ersten Gäste tref-
fen ein und beginnen mit Eisstockschies-
sen. Es folgen Eltern, die mit ihren Kin-
dern Eislaufen oder Eishockey spielen. 
Das Kioskteam um Susanne Steiner und 
Marcel Ryter ist unterdessen nicht un-
tätig. Ein kleines Lagerfeuer wird ent-
facht, der Glühwein steht parat und die 
Kürbissuppe mit Wienerli wartet auf 
ihre Abnehmer. Die Eisbahn ist ein 
Bijou und entsprechend gut wird das 
Angebot  – nicht nur am Samstag-
abend – genutzt. Daniela Burn aus Ut-

tigen, die mit ihren Kindern hergekom-
men ist, meint: «Es ist cool hier. Das 
Panorama mit dem vielen Schnee ist 
einfach wunderbar.» Ausnahmsweise 
ist die Piste mit dem 120 Meter langen 
Kinderskilift, der die Kinder binnen 
einer Minute nach oben bringt, mit Be-
leuchtung befahrbar. 

Aktivitäten bis 22 Uhr
Nach dem Anlass bilanzierte Roland 
Müller, Gründer des Fördervereins und 
seit fünf Jahren Präsident: «Für uns war 
es ein gelungener Anlass.» Dem Verein 
liege es am Herzen, Familien und Kin-
dern etwas zu bieten und die Aktivitä-
tenpalette im Tal zu erweitern. Dank der 
Beleuchtung ist die Eisbahn bis 22 Uhr 
nutzbar. Eine beheizte Garderobe und 
WC-Anlagen sind ebenfalls vorhanden. 
Schlittschuhe und Stöcke stehen gratis 
zur Verfügung. «Eine Spende ins Kässeli 
ist erwünscht. Nur so können wir den 
Betrieb in Zukunft gewährleisten», liess 
Müller wissen. 

Leonie und Kim spielten Eishockey auf der von Eismeister Martin Teuscher präparierten Fläche.  
 BILDER: MICHAEL SCHINNERLING
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108 massen sich in der Nordic Arena
SKI NORDISCH Bei eisigen Temperatu-
ren wurden letztes Wochenende in  
Kandersteg Wettkämpfe im Rahmen der 
HNT (Helvetia Nordic Trophy) durch-
geführt. Trotz der vielen Konkurrenz aus 
Deutschland und Frankreich konnten 
sich die einheimischen Athletinnen und 
Athleten gut behaupten und erreichten 
einige Podestplätze.

SUSANNA STUDER

Die Sprungwettkämpfe begannen am 
Samstagvormittag auf den beiden klei-
neren Schanzen HS27 und HS12. Nach 
dem Mittagessen ging es auf den Schan-
zen HS74 und HS106 weiter. Am Start 
waren insgesamt 108 AthletInnen, 
davon 38 aus Frankreich und Deutsch-
land. Am Sonntagmorgen begannen die 
Wettkämpfe mit den älteren Teilneh-
merInnen auf den beiden grossen 
Schanzen, bevor dann die Jüngeren auf 
den kleineren Schanzen an der Reihe 
waren. Die Bedingungen waren nicht 
mehr ganz so frostig wie noch am Vor-
tag. Auch am zweiten Tag waren wie-
der AthletInnen aus Frankreich mit am 
Start. Die Schanzen waren gut präpa-
riert, sodass faire Wettkämpfe ausgetra-
gen werden konnten.

Erfolgreiche Geschwister in der 
Nordischen Kombination
Das Langlaufrennen der Nordischen 
Kombination wurde am Samstagabend 
bei Minustemperaturen auf der Nacht-
loipe ausgetragen. Lars Lobsiger (SC 
Kandersteg) konnte, dank guter Leistung 
auf der Schanze, mit einem grossen Vor-
sprung starten. Er lief ein gutes Rennen 
und erreichte mit zweitbester Zeit den 
ersten Platz. Auch seine Schwester Svea 
erreichte das Podest. Sie lief die dritt-
beste Zeit und erreichte den dritten 
Rang. Mael Niedhart stand nach dem 
Springen auf dem neunten Rang und 
konnte seinen Rückstand trotz bester 
Laufzeit nicht aufholen. Er verpasste das 
Podest knapp um 1,9 Sekunden. 

Trotz Konkurrenz aus Deutschland und 
Frankreich konnten sich die U16-Athlet-
Innen des SC Kandersteg am Samstag je-
weils zuoberst auf dem Podest platzieren. 
Im Spezialspringen gewann Noah Studer 
mit 4,4 Punkten Vorsprung auf den Zweit-
platzierten. In der Nordischen Kombina-
tion standen bei den Herren Lars Lobsi-
ger und bei den Damen Giulia Belz 
zuoberst. Studer konnte am Sonntag an 
seine guten Leistungen anknüpfen und 
gewann abermals das Spezialspringen.

Ranglistenauszug (SC Kandersteg)
Spezialsprunglauf am Samstag
Schanze Birre HS27: U10: 1. Otto Matteo; 4. Ger-
mann Lennart; 8. Bollhalder Joel; 9. Kohler Finja; 
11. Schläpfer Maurice; 12. Reusser Lenn. U13 
Damen: 2. Allenbach Nadia; 4. Belz Carina. U13 
Herren: 4. Kohler Lukas. Schanze Blüemlisalp 
(HS74): U13 Herren: 6. Heiniger Manuel; 11. Eg-
gleton Micah. U16 Herren: 1. Studer Noah; 15. 
Lobsiger Lars; 22. Niedhart Mael; 31. Clare Emile. 
U13 / U16 Ladies: 3. Belz Giulia; 5. Lobsiger Svea; 
8. Otto Romina; 15. Germann Tiziana. Schanze 
Lötschberg (HS106): Allgemeine Klasse: 9. Hug 
Jan.

Spezialsprunglauf am Sonntag
Schanze Animation HS12: 4. Ryter Nael. Schanze 
Birre HS27: U10: 1. Otto Matteo; 2. Germann Len-
nart; 8. Schläpfer Maurice; 9. Kohler Finja. 
Schanze Birre (HS27): U13 Damen: 2. Allenbach 
Nadia; 4. Belz Carina. U13 Herren: 2. Ryter Lenn; 
5. Kohler Lukas. Schanze Blüemlisalp (HS74): 
U13 Herren: 5. Heiniger Manuel; 9. Eggleton 
Micah. U16 Herren: 1. Studer Noah; 10. Lobsiger 
Lars; 21. Clare Emile. U13 / U16 Ladies: 4. Belz 
Giulia; 5. Otto Romina; 11. Lobsiger Svea; 14. Ger-
mann Tiziana. Schanze Lötschberg (HS106): All-
gemeine Klasse: 9. Hug Jan. 

Nordische Kombination am Samstag
Schanze Birre (HS27), Streckenlänge 1000m: 
U10: 1. Otto Matteo; 2. Germann Lennart; 4. Koh-
ler Finja; 8. Schläpfer Maurice. Schanze Birre 
(HS27), Streckenlänge 3000m: U13: 1. Kohler 
Lukas. U13 Damen: 2. Allenbach Nina; 3. Belz Ca-
rina. Schanze Blüemlisalp (HS74), Strecken-
länge 3000m: U13 Herren; 1. Heiniger Manuel; 
5. Eggleton Micah. Schanze Blüemlisalp (HS74), 
Streckenlänge 4000m: U16 Herren: 1. Lobsiger 
Lars; 4. Niedhart Mael; 13. Clare Emile. Schanze 
Blüemlisalp (HS74), Streckenlänge 3000m: U16 
Damen: 1. Belz Giulia; 3. Lobsiger Svea; 8. Otto 
Romina; 10. Germann Tiziana. Auf der Schanze HS74 macht sich eine Athletin zum Absprung bereit. Kleines Bild: Manuel Heiniger (SCK) BILDER: SUSANNA STUDER

Gute Stimmung, grosser Einsatz 
und kreative Verkleidungen
ADELBODEN Am Montag wurde der tra-
ditionelle Schülerlanglauf auf einer  
eigens präparierten Strecke in der  
Raufmatte durchgeführt. Zahlreiche 
TeilnehmerInnen aus allen Schulstufen 
traten gegeneinander an und zeigten 
damit, dass diese nordische Sportart 
auch im Lohnerdorf «in» ist.

Bei Wind und warmen Temperaturen 
und nur dank des herausragenden Jobs 
des «Loipners» konnte das Schülerlang-
laufrennen auf dem letzten verbliebe-
nen Schnee in der Raufmatte statt!n-
den. Eröffnet wurde der Wettkampf von 
den Knaben der 7. bis 9. Klasse. 

Rund 70 SchülerInnen aller Schulen 
der Gemeinde Adelboden absolvierten 
auf der kurzen, aber anspruchsvollen 
Rundstrecke zuerst einen Prolog, in 
dem die Zeit massgebend war. Anhand 
der Rangierung wurden dann die 
«Heats» zusammengestellt, in denen 
Frau gegen Frau und Mann gegen 
Mann liefen. Die schnellsten zwei Sprin-
terinnen und Sprinter kamen jeweils 
eine Runde weiter. Alle TeilnehmerIn-
nen – von der Erstklässlerin bis zum 
Neuntklässler – zeigten Ehrgeiz. Einige 
lieferten sich noch auf dem Schlussan-
stieg in der tiefen Loipe Zweikämpfe 
um den Finaleinzug, andere hatten mit 
den Tücken der schmalen Latten zu 
kämpfen und mussten sich mit Stürzen 
frühzeitig aus der Entscheidung verab-
schieden. Nach dem Zieleinlauf durften 
sich alle mit warmem Tee und einem 
«Willy» (Weggli mit Schoggistängeli) 
stärken.

Staffel mit Spezialwertung
Im Anschluss wurden die Staffelrennen 
ausgetragen. Einzelne Teams zeigten 
nebst guten sportlichen Leistungen auch 
grosse Kreativität in Sachen Verklei-
dung. Dies wurde an der anschlies-
senden Rangverkündigung auch ent-
sprechend belohnt. Jede / r StaffelläuferIn 
durfte einen kleinen Preis mit nach 
Hause nehmen. Mit dem Verteilen der 
Staffelpreise setzte der Regen ein und 
schwemmte die ohnehin bereits dünne 
Loipe vollends weg: Welch ein Wetter-
glück für die TeilnehmerInnen, zahlrei-
chen ZuschauerInnen und HelferInnen.

Auch in diesem Jahr !ndet die Rang-
verkündigung der Einzelwettkämpfe auf 
dem Dorfplatz im Rahmen des Schüler-
ski- und Snowboardrennens statt. Die-
ser Anlass wird am Dienstag, 27. Feb-
ruar, ausgetragen.

Das Resultat des Langlaufrennens 
zählt zusammen mit dem Schülerski- 
und Snowboard- sowie dem Skigiibi-
Rennen zur Kombinationswertung. In 
die Wertung einbezogen wird, wer in 
mindestens zwei der drei Disziplinen 
das Ziel erreicht.

MARLENE DÄPP, ADELBODEN

Aus der Rangliste
Mädchen und Knaben 1. bis 3. Klasse: 1. Schranz 
Naila (Dorf, 2. Klasse); 2. Germann Linus (Ausser-
schwand, 3. Klasse); 3. Heri Andrin (Boden, 1. 
Klasse); 4. Zurbrügg Katrin (Bode, 2. Klasse). Mäd-
chen 4. bis 6. Klasse: 1. Grossen Seline (Hirzbo-
den, 6. Klasse); 2. Hari Seraina (Boden, 4. Klasse); 
3. Schranz Anica (Ausserschwand, 5. Klasse); 4. 
Kropf Sandra (Hirzboden, 6. Klasse). 

Knaben 4. bis 6. Klasse: 1. Erb Mario (Hirzbo-
den, 6. Klasse); 2. Hari Gian (Boden, 6. Klasse); 3. 
Bovet Felix (Boden, 5. Klasse); 4. Grossen Mario 
(Hirzboden, 4. Klasse). Mädchen 7. bis 9. Klasse: 
1. Hari Jana (Sek, 9. Klasse); 2. Trachsel Sarah 
(Boden, 8. Klasse); 3. Kropf Tanja (Sek, 8. Klasse); 
4. Germann Melina (Boden, 7. Klasse). Knaben 7. 
bis 9. Klasse: 1. Clowes Callum (Sek, 9 Klasse); 2. 
Hermann Gil (Sek, 8. Klasse); 3. Wagner Mattéo 
(Sek, 8. Klasse); 4. Burn Len (Sek, 7. Klasse). Staf-
fel 4. bis 6. Klasse: 1. Team Stotzig (Schranz Naila, 
Schranz Jana, Hari Seraina). Staffel 7. bis 9. 
Klasse: 1. Team Norway (Kropf Tanja, Müller Mi-
chelle, Hari Jana); 2. Team Stubwolke (Germann 
Melina, Germann Katja, Trachsel Sarah); 3. Big-
Team (Zurbrügg Adrian, Josi Mathias, von Känel 
Ramon).

Die vollständigen Ranglisten sind auf der Website 
www.schule-adelboden.ch zu !nden.

Oben: Team Norway war nicht nur schnell, sondern präsentierte sich auch im passenden Tenue.  
Unten: Auch die Gastro-Profis mühten sich auf den Langlaufski über die Runde.  BILDER: MARLENE DÄPP Hier geht’s um die Medaillen.  BILD: KNUT KURSAWE
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Das herkömmliche Radio läuft nur 
noch dank einer Gnadenfrist.  
Eigentlich hätte die Ultrakurzwelle 
(UKW) bereits 2022 eingestellt 
werden sollen, um dem Digitalradio 
DAB das Feld zu überlassen. Doch 
der Bundesrat verlängerte die 
Lebensdauer dieser Technologie um 
vier Jahre. Ende 2026 soll definitiv 
Schluss sein.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Zauberstab?
Hängt herum und weint, 
sobald die liebe Sonne 
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SCHLUSSPUNKT

MEHR ALPINE STECKDOSEN
Auch schon entdeckt? «Moonwalk-
Omni» heisst ein neues Gerät, das die 
findigen Wissenschaftler vom Korea 
Institute of Science and Technology 
entwickelt haben. Es ist ein leichtes 
Exoskelett – eine Stützstruktur für den 
Körper – das dank künstlicher Intelli-
genz die Beinbewegungen des Trägers 
vorhersagen kann und entsprechende 
Kraftunterstützung für die Beine gibt. 
Damit sollen beispielsweise ältere 
Menschen im Alltag unterstützt oder 
Patienten bei der Rehabilitation be-
gleitet werden. Ich halte das für einen 
durchaus begrüssenswerten Ansatz 
zur Nutzung moderner Technik und 
Software. 
Doch Forscher wären nicht For-
schende, wenn sie nicht über den 
sprichwörtlichen Tellerrand oder Auf-
trag hinausschauen würden. Sie gin-
gen mit dem Exoskelett auch in die 
Berge, um dessen Leistungsfähigkeit 
zu testen – und schwupps war eine 
neue Zielgruppe entstanden. Das 
technische Wunderwerk verlieh den 
Testern auch beim Klettern und Berg-
steigen zusätzlich Kraft und Geschick-
lichkeit. Der tragbare Kraftunterstüt-
zungsroboter wiegt zudem nur zwei 
Kilo. Vier leistungsstarke Aktuatoren 
(Vorrichtungen, die Bewegung erzeu-
gen) helfen dem Träger, das Gleichge-
wicht zu halten und sorgen für etwa 
30 Prozent mehr Beinkraft.
Das eröffnet ganz neue Perspektiven 
für die Seniorinnen und Senioren in 
unserem von Hügeln und Bergen ge-
prägten Land. Der Vogellisli-Lauf in 
Adelboden rückt wieder in greifbare 
Nähe, auch wenn man sich alters-
halber keiner Kategorie mehr zugehö-
rig fühlt. Und statt des gemütlichen 
Sonntagsspaziergangs auf die Tellen-
burg locken plötzlich 4000er! 
Begrenzt wird dieser Abenteuerdrang 
wohl nur von der Kapazität der Akkus. 
Es ist deshalb absehbar, dass beliebte 
Berghütten neben Ladestationen für 
E-Bikes bald Stecker für Exoskelette 
bereithalten und grössere Solarpanels 
installieren müssen.
Doch Fortschritt lässt sich nicht auf-
halten, ob es uns passt oder nicht. 
Auch E-Bikes wurden anfangs als 
Fortbewegungsmittel für ältere Herr-
schaften belächelt – und sind heute 
aus dem Strassenbild nicht mehr 
wegzudenken. Auch junge Leute fah-
ren übrigens gerne damit ...

HANS RUDOLF SCHNEIDER

H.SCHNEIDER@FRUTIGLAENDER.CH 
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Er sendet Sonne ins Land
KRATTIGEN Seit 2018 sammelt Stefan 
Grünig verborgene Musik aus aller Welt, 
um sie via privaten Radiosender zu ver-
breiten. Nun vergrössert «Sunradio» 
sein Sendegebiet.

JULIAN ZAHND

Trübe Stimmung. Man könnte es «mo-
dernen Winter» nennen, den die Land-
schaft an diesem Dienstagnachmittag er-
dulden muss. Der Regen weicht die 
letzten Schneereste an den Hügeln auf, 
der warme Westwind vertreibt sie. In der 
Senke der bleierne Thunersee. Ziemlich 
genau auf der Gemeindegrenze Spiez–
Krattigen steht ein umgebautes Bauern-
haus, mehrheitlich in helles Holz geklei-
det. Wenn man an dessen Tür klopft, 
scheint plötzlich die Sonne.

Das tut sie eigentlich immer, denn hier 
wohnt Stefan Grünig. Er trägt ein blau-
weisses Shirt mit abenteuerlicher Be-
musterung, darunter knallt eine rote 
Hose und die Füsse stecken in Bade-
schlappen. Ein Paradiesvogel inmitten 
der nasskalten Tristesse. «So gehe ich 
auch arbeiten», sagt Grünig. Und lacht.

Weg vom Einheitsbrei
Seit 13 Jahren ist der gelernte Kaufmann 
bei der reformierten Kirchgemeinde 
Spiez mit einem Pensum von 80 Prozent 
angestellt. Sobald er nach Hause kommt, 
widmet er sich seinem Hobby, mindes-
tens eine Stunde pro Abend. Grünig 
sucht im Internet Musik, stellt Playlists 
zusammen und programmiert diese. Zu 
hören sind sie auf «Sunradio – Best in-
ternational Music».

Seit knapp sechs Jahren bespielt der 
gebürtige Wimmiser den von ihm ge-
gründeten privaten Digital- und Inter-
netsender. Das Konzept: Weg vom sich 
immer wiederholenden Einheitsbrei. 
«Es gibt so viel gute, kreative Musik aus 
dem Pop- und Rockbereich, die weltweit 
produziert wird, aber niemals bis zu 
uns dringt. Mein Ziel ist es, dass man 
«Sunradio» mehrere Monate lang kon-
sumieren kann, ohne jemals dasselbe 
Stück zweimal zu hören.» Über 30000 
Songs umfasst Grünigs Datenbank, lau-
fend werden es mehr. Sie sind fein säu-
berlich nach Land und Stil geordnet. 
Unter «Latino» !nden sich knapp 2000 
Lieder, der Ordner «Nepal» umfasst da-
gegen nur 31.

Das «Studio» besteht aus zwei 
Bildschirmen
Ursprünglich wollte der Krattiger auch 
moderierte Sendungen bieten. Vor den 
beiden Bildschirmen, die im Wesentli-
chen das «Studio» im Arbeitszimmer 
ausmachen, stehen denn auch ein Misch-
pult und ein Mikrofon. Von diesen Plänen 
hat sich Grünig vorerst aber verabschie-
det – zu zeitintensiv wäre das Ganze. Das 
jetzige System ist ausgeklügelt, Grünig ist 

ein Tüftler. Die Software hat er so pro-
grammiert, dass der Sender weitgehend 
selbstständig Musik spielt. Während er 
mit seiner vierjährigen Tochter spielt, 
spielt «Sunradio» unablässig heitere 
Musik aus der ganzen Welt.

Werbeunterbrüche gibt es auf dem 
Sender kaum. «Dafür ist er zu klein und 
zu wenig attraktiv. Sich gegen die gros-
sen Anbieter zu behaupten: Für Grünig 
praktisch ein Ding der Unmöglichkeit. 
«Du kannst dein Fähnlein schwingen, 
sehen tut dich trotzdem keiner.» Bei-
spielsweise wollte er seine Musik den 
Jungfraubahnen schmackhaft machen. 
«In dieser Tourismusregion sind auch 
Menschen aus Nischenländern unter-
wegs und es wäre doch lustig, wenn 
auch sie zur Abwechslung ein Lied in 
ihrer Sprache hören würden.» Doch die 
Idee ver!ng nicht. «Wahrscheinlich blieb 

sie irgendwo in einem Vorzimmer der 
Chefetage hängen.»

Potenziell über eine Million zusätzliche 
HörerInnen
Frustriert wirkt der umtriebige Kauf-
mann darob nicht. Dass sein Sender klein 
ist, Grünig schätzt die Hörerzahl auf 100 
bis 1000, hat auch Vorteile – zumindest 
!nanziell. Die Beiträge für Urheberrechte 
und die Kosten für einen Platz im digita-
len DAB-Netz sind verhältnismässig tief. 
Einen grossen Teil der Ausgaben deckt 
Grünig über Gegengeschäfte, Google Ads 
und Einnahmen aus Geldern der Interes-
sensgemeinschaft für Radio und Fernse-
hen (IRF). Es verbleiben jährliche Kosten 
von ein paar Tausend Franken, die er 
dem «Hobbykässeli» entnimmt. Den-
noch: Ganz frei von Ambitionen ist der 
48-Jährige offenbar doch nicht: Bis vor 

Kurzem sendete «Sunradio» ausschliess-
lich im Berner Oberland (das Signal 
reicht derzeit bis Frutigen). Anfang Jahr 
expandierte der Sender ins Mittelland. In 
der Region Biel und Solothurn erreicht 
Grünigs Musikpotpurri potenziell 1,24 
Millionen Menschen zusätzlich – sobald 
die geplante Antenne auf dem Grenchen-
berg mit voller Leistung senden kann. 
Denn momentan ist dagegen noch eine 
Einsprache hängig und die Signalstärke 
von «Sunradio» ist noch schwach. «Das 
wird sich aber hoffentlich bald ändern.»

Selbst wenn Stefan Grünigs Privatsen-
der jemals ein Mehrfaches an Hörern er-
reichen sollte: Geld verdienen wird er 
damit nicht. Sein Antrieb ist ohnehin ein 
ganz anderer: Er will seine Freude an der 
Musik mit anderen teilen. «Und ich will 
in meiner Freizeit Spass haben», sagt 
Grünig. Und lacht. 

Will seine Freude an der Musik teilen: Stefan Grünig in seinem «Radiostudio».  BILD: JULIAN ZAHND
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2° | 9°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 teilweise sonnig 13°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 4° | 12°

27.1 sonnig 2° | 7°

28.1 sonnig 2° | 9°

29.1 ziemlich sonnig 1° | 8°

30.1 Hohe Bewölkung 1° | 10°

Adelboden 
1348 m ü. M.

2° | 8°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 sonnig 9°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 2° | 8°

27.1 sonnig 0° | 6°

28.1 sonnig 1° | 10°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 2° | 9°

1° | 10°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 sonnig 9°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 2° | 8°

27.1 sonnig 0° | 6°

28.1 sonnig 1° | 10°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 2° | 9°

Kandersteg 
1176 m ü. M. 

3° | 9°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 ziemlich sonnig 8°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 3° | 9°

27.1 sonnig 1° | 7°

28.1 sonnig 2° | 9°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 1° | 8°

2° | 9°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 ziemlich sonnig 8°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 3° | 9°

27.1 sonnig 1° | 7°

28.1 sonnig 2° | 9°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 1° | 8°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 sonnig 9°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 2° | 8°

27.1 sonnig 0° | 6°

28.1 sonnig 1° | 10°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 2° | 9°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 ziemlich sonnig 8°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 3° | 9°

27.1 sonnig 1° | 7°

28.1 sonnig 2° | 9°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 1° | 8°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 teilweise sonnig 13°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 4° | 12°

27.1 sonnig 2° | 7°

28.1 sonnig 2° | 9°

29.1 ziemlich sonnig 1° | 8°

30.1 Hohe Bewölkung 1° | 10°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 teilweise sonnig 13°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 4° | 12°

27.1 sonnig 2° | 7°

28.1 sonnig 2° | 9°

29.1 ziemlich sonnig 1° | 8°

30.1 Hohe Bewölkung 1° | 10°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 ziemlich sonnig 8°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 3° | 9°

27.1 sonnig 1° | 7°

28.1 sonnig 2° | 9°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 1° | 8°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 sonnig 9°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 2° | 8°

27.1 sonnig 0° | 6°

28.1 sonnig 1° | 10°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 2° | 9°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 sonnig 9°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 2° | 8°

27.1 sonnig 0° | 6°

28.1 sonnig 1° | 10°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 2° | 9°

25.01.24, 14:14 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

25.1 ziemlich sonnig 8°

26.1 bewölkt, einige Regenschauer 3° | 9°

27.1 sonnig 1° | 7°

28.1 sonnig 2° | 9°

29.1 ziemlich sonnig 3° | 10°

30.1 Hohe Bewölkung 1° | 8°


